Passionssonntag 11

„denn auf Hoffnung sind wir gerettet!“

zum Evangelium von der Auferweckung des Lazarus

Einmal wird in der Bibel berichtet, dass die Sonne, die schon zum Abend gewandert war, wieder umkehrte – und die Schatten, die schon länger geworden waren, für Stunden wieder kürzer wurden.

Es ging da um die Lebensverlängerung des guten Königs Hiskia.

 (2 Kön.20):

In jenen Tagen erkrankte Hiskia auf den Tod. Da begab sich Jesaja, der Sohn des Amoz, zu ihm und redet zu ihm so: „Also spricht Jahwe: Bestelle Dein Haus, denn Du wirst sterben und nicht am Leben bleiben! 
Da kehrte Hiskia sein Gesicht zur Wand und betete zu Jahwe: „Ach Jahwe, denk doch daran, wie ich in Treue und mit ungeteiltem Herzen vor Dir gewandelt bin, wie ich getan habe, was wohlgefällig ist in Deinen Augen!“ Dabei weinte Hiskia bitterlich.

Jesaja aber hatte den mittleren Vorhof noch nicht verlassen, da geschah es, dass folgendes Wort von Jahwe an ihn erging: „Kehre um und sage dem Hiskia, dem Fürsten meines Volkes: Also spricht Jahwe, der Gott Davids, Deines Ahnherrn: Ich habe Dein Beten gehört, Deine Tränen habe ich gesehen. Siehe, ich will Dich heilen. Am dritten Tag wirst Du zum Tempel Jahwes hinaufsteigen. Und ich will zu Deinen Lebenstagen 15 Jahre hinzufügen; auch will ich Dich und diese Stadt aus der Gewalt des Königs von Assyrien befreien.

Dann gebot Jesaja: Holt ein Feigenpflaster! Sie holten es und legten es auf das Geschwür. Da genas er.
Hiskia aber sagte zu Jesaja: Welches ist das Zeichen dafür, dass ich am dritten Tag zum Tempel Jahwes hinaufgehen werde? Jesaja erwiderte. Das sei Dir das Zeichen von Jahwe dafür, dass Jahwe tun wird, was er versprochen hat: Soll der Schatten 10 Stufen vorwärts oder 10 Stufen rückwärts gehen? Da sagte Hiskia: Es ist für den Schatten ein Leichtes 10 Stufen vorwärts zu gehen; nein, der Schatten möge 10 Stufen rückwärts gehen!

Nun rief der Prophet zu Jahwe, und er ließ den Schatten auf den Stufen des Achas 10 Stufen rückwärts gehen.“

Um zu beschreiben, wie Welt- und Himmel – bewegend die Hoffnung wirkt, ist diese Geschichte erzählt!

Der Glaube kann Berge versetzen und Maulbeerbäume ins Meer verpflanzen. Die Hoffnung aber kann so stark werden, dass sie den Gang der Sonne umkehrt; beziehungsweise die Erde dazu zwingt, sich anders herum zu drehen!

Auf Hoffnung hin sind wir gerettet! (Röm. 8,24)

Auf welche Hoffnung?
 Auf die Hoffnung darauf, dass die Vorahnungen vom Paradies, die Gott allen seinen Geschöpfen ins Herz gepflanzt hat, aufgehen; auf die Hoffnung, dank derer viele lebendige Bilder der Erfüllung vorauseilen und ihr den Weg weisen!
Lebendige Bilder der Hoffnung in unserem Leben:

Ein Kind kommt auf die Welt. Es entwickelt sich – so wie’s sein soll – schenkt den Eltern sein vertrauensvolles Lächeln – und überzeugt sie von seiner eigenen Lebenskraft und seinem eigenen Willen = weckt Vertrauen in ihnen – indem es ihnen zu verstehen gibt: Ich bin gesund, ich weiß, was ich brauch’ und ich zeig Euch schon, was ich will!

Bilder, die zeigen, wie die uns mit der Geburt schon mitgeschenkte Hoffnung auf die spätere – nicht gerade allzu früh erhoffte – Geburt ins Paradies hinein – ausschaut:
Daheim- Sein – Heimkommen-Können – den ganzen Kosmos vom angestammten, soliden Bereich aus in Sich Einsaugen Können  ---- über die Augen – die Ohren – über die von Gott geschenkten Sinne! Alle die Herrlichkeit der Schöpfung in sich zum Leben kommen lassen – kraft eigenem Geist, kraft eigenem Wollen und getreu dem von Gott her vernommenen Sollen!

Dahier dann Gastfreundschaft bieten Können – und in den Welten vieler anderer Gast sein Dürfen!

Die ganze Welt ist voller Bilder, die wir nur intern in unseren kreativen Dunkelkammern entwickeln müssen – um zu erkennen – worin die uns eingestiftete Hoffnung besteht und wohin sie uns führt.
Allen Menschen ist die Hoffnung eingestiftet – aber auch überhaupt allen anderen von Gott ins Leben gerufenen Wesen!

Die Zuversicht, die Gott uns in 1000 und noch viel mehr Bildern schenkt, geht nicht ins Leere!

Die Hoffnung, die er allen mitteilt, siegt allenthalben über die Vergänglichkeit, mit der düstere Mächte uns dramatisch bedrohen.

Wir, Menschen, sind die „Gottessöhne“ von denen Röm. 8 spricht – auf uns hofft die arme Schöpfung, die sich noch ganz in den Klauen der Vergänglichkeit gefangen fühlen muss.

Mit uns sollen auch alle Tiere, alle Pflanzen – Gebirge und Gewässer – Sonnen und Sterne – gerettet werden – kraft der Hoffnung, die wir für alle hoch zu halten berufen sind!

Ein unerhörtes Zeichen hat Jesus kurz vor seinem eigenen Tod und seiner Auferstehung in Betanien gesetzt! Er hat den Lazarus aus dem Tod – aber doch wohl nicht aus dem Paradies – ins Leben zurückgeholt – um alle im Voraus im Vertrauen sicher zu machen. Niemand sollte daran zweifeln, dass er Herr auch über den Tod ist!
offnung sind wir gerettet!“
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